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und dıie biıbeltheologischen Betrachtungen VOIN Margarete Gruber Exıl und Dıaspora als Pa-
radıgmen VON Ärıse und „Neugründung“ der Geschichte sraels

Der drıtte Teil zel verschiedenen Beıispielen, WIe Erfahrungen, Einsichten und VI-
s1o0nen der Gründergestalten stölsen der FErneuerung und Neugründung In der Gegenwart
werden können, e  z mpulse aus der Benediktsregel Claudıa Kunz oder die Renals-

der ignatianıschen ‚Unterscheidung der (‚elister“ und ihrer speziellen Form der nter-
scheidung In Gemeinschaft“ Stefan Kıechle). /Z0e Marıe Isenring beschreibt die Lebensmuster
eiıner frauenfreundlichen Identität und Spiritualität als Herausforderung für die FErneuerung VON
Frauenorden. Ausgehend VOIN der prophetischen Diımension des Ordenslebens bietet schliefslich
Hıldegard Tillmanns aufschlussreiche Krıterıen, ach denen en In ihren eigenen Reihen, 1ImM
Umgang mıt störenden Abweichlern und Querdenkern das ulen der „Propheten  C6 erkennen kÖön-
LIeN

Der Sammelband bletet eıne VOIN Anregungen ZAU0 ema „Neugründung aus
verschiedenen Perspektiven und spirıtuellen Hintergründen und Tradıtionen Insofern ist Sl
für dıe Reflexion Z ema unbedingt empfehlen Allerdings bleibt mIır die Yage, WIe-
weılt die Reflexion Z ema „Erneuerung oder Neugründung  66 dem nhegen TeMNE iIst
Wenn INan aUuch Erneuerungsprozesse nachzeichnen kann, kann INan sS1e doch kaum VOT-
zeichnen. DIie Erneuerer hatten hnlıch WIe die Gründer selten eıne Landkarte für ihren Auf-
Ü Auch en S1€e NIC über das ema „Gründung“ oder „Neugründung  66 reflektiert,
sondern angesichts eıner konkreten sozlalen oder kırchlichen Herausforderung eLWAas Sewagt
und meılstens mıt em Rıisıko sehandelt Daran wıird sıch wohl auch entscheıden, ob die
„refundacı1ön“ Mach ein1ger Zeıt auf dem 99  e der Reformen“ andet, WIe Anneliese Her-
Z1g befürchtet, oder ob CS wıirklıchen ufbrüchen In Ordensgemeinschaften omm Ob eSs
dann „Erneuerung oder Neugründung  C WAdl, wıird [11all 1Im Nachhinein beurteilen können. Aber
wahrscheinlich Ist CS dann auch MC mehr wichtig eter Egenolf SSCC

MULLER, Dagmar:
BEG  NE  Z AUF DEM WEG NAÄCH

Wege mittelalterlicher Mystikerinnen
aınz Z002 Matthias-Grunewald-Verlag. 1L Sa kt., FUR 16,80 ISBN 3-(86/-2395-8).

A0 Müller ist Dipl.-Psychologin, hat evangelische Theologıe studiert, WarTr In der Krzie-
hungsberatun alı und arbeitet Jetz freiberuflich In der Erwachsenenbildun In ihrem

Buch beschreibt S1e, WI1Ie S1e In der Auseinandersetzung mıt mittelalterlichen Mystikerinnen auf
LIEUE Wege eführt wurde. Es dies: Teresa VOINl vila, (Catarına VOT Siena, Marguerıte POo-
rete, ela da Foligno, Hadewijch, Mechthild VOIl Magdeburg und Hildegard VOIN Bingen.

In jedem der acht Kapıtel beschreibt dıie Autorın zunächst das en und Wiırken der
Mystikerinnen, danach den Leser teilnehmen lassen ihrer Auseinandersetzung mıt
der geistliıchen elt dieser Frauen. 1es „erwıes sich als manchmal überwältigender und ZeY-
mürbender und keineswegs seordneter und Sradlınıger Prozess, In dem iImmer und immer
wliedere NEeUE Entdeckungen, UK eın Verstehen, eben erlangte Einsıchten und
Überzeugungen, insbesondere aber unbewusste Vor-Urteile erschüttert wurden“ (S 2 Ob-
wohl der Autorın ewusst ist, dass vieles, WAas UunNserenm eutıgen Bewusstsein entspricht, MIC
1mM Blickfeld dieser mittelalterlichen Mystikerinnen Jag und ihr auch manches befremdlic

238



Y
vorkommt In deren Denken und In deren Sprache, sind s1e ihr doch egbegleiterinnen DEe-
worden. S1e en ihr LIEUE Perspektiven eroline und en s1e die Relativitä UunNseres heu-
Cn aufgeklärten Bewusstseıins erkennen lassen.

Was Dagmar Müller In der begegnung mıt den acht Mystikerinnen als Hılfen für in-
renmn eigenen geistlıchen Weg erfahren hat, ist NIC ubertragbar auf andere. Wer indes, eETINU-

tigte dieses Buch, auf se1ıne Welse Zugang {inden SUC den egen, die diese MyS-
tikerinnen auf ihrer 10 (® nach Gotft und sıch selbst SINd, der wırd vielleicht
entdecken, dass auch für ih dıe eıne oder andere dieser Frauen Z Begleiterin auf dem Wegsg
nach innen werden kann. II Schlösser

FRAUEN, DIE DAS |LIEBEN
Benedi  Inerınnen der ST Frentraud Kellenried Hrsg VOT! der St Frentraud
Kellenried
Ravensburg ZOO1 Oberschwabische Verlagsanstalt |)rexler 15© s „ SECD., FUÜR
ISBN 3-926891-26-2)

aSs Benediktinerinnenkloster St Erentraud Kellenried elerte August 2001 den 75
Jahrestag der rhebun des Osters ZUWUM el DIe Heler dieses Festes gab den entschei-

denden Anstoils, den schon an ehegten unsch VON Freunden derel und Angehörigen
der Schwestern erfüllen, eın Buch über die Entstehung und den Werdegang des OSTers

verfassen. 1(@) wenı$g dazu beigetragen hatten auch dıe oft geäulserten neugıerıgen oder
skeptischen Fragen VOIN Besuchern, die den Schwestern erst ewusst machten, WIe rem: ih-

Lebensordnun und Lebenswelse inzwischen vielen Menschen VO eute geworden WAar.
Der Versuch cheıint uC: Das Buch, In Gemeinschaftsarbeit der Schwestern ent-

tanden und In der vorlıegenden Oorm gestaltet, Sibt In ort und Bıld eınen SaCAI1IC und
sleich ansCcChHaulıc beschriebenen ID In das en und In die Geschichte der Kommu-
nıta VOINl St Erentraud AÄAm an STEe eıne kurze Information über enedıi und seine Re-
gel Im zweıten Teıil die Darstellun der geıstigen Grundlagen des benediktinischen De=
Dens, wobel eın mutıger Versuch eın O  en VON den beiden benediktinischen Quellen-
schriften aus dem spontanen Außerungen VOINl Schwestern AdUus$s der eutigen (emeıln-
schaft seschlagen wurde. DIe Darstellun der Gründungsgeschichte des OSTters und der Wegsg
der Gemeinschafi biıs In dıie Gegenwart ScCHAII1e sıch 1M rıtten Teıl Daneben erzählen e1N-
gestreute Bilder auf hre Welse VOI dem Ort Kellenried und dem konkreten benediktinischen
eben, wobe]l die Zeugnıisse sozlalen und seelsorglıchen Eınsatzes besonders angenehm auffal-
len unte Steine aus der Altarınsel der Klosterkirche führen alls Wegweıser UG das
Buch, eın VOT allem Srafisch benutzter Eıinfall, der wenıger elungen ist. Der Anhang „Bene-
diktinische Fachausdrücke  66 ist dagegen sinnvoll und hılfreich, weil er dıe Leserinnen und @:
SecnM mıt spezifischen Begriffen vertrau MaC die MC allen ekannt seın ürften

Man mer eS der Festschri dass s1e WIFrKIIC das Yr2eDnN1s einer Gemeinschafts-
arbeit ist DIe einzelnen eıträge sınd lebendi und Sut esbar seschrıeben und dıe eingestreuten
Informationen undıer und hılfreich Das Bildmaterial entspricht allerdings MI iImmer dem
heute technisch möglıchen andar' Aus allem pricht aber eın VOIN Herzen kommendes Pn

für die ache, der sich die Schwestern dieses Konvents seIit der rundun verpflichtet
fühlen. alur herzlichen Dank, verbunden mıt dem unsch, dass Golt weıterhin segnen MO-

ranz Kar/| eınemannDE, Was VOT Jahrzehnten erfolgversprechend begonnen Matı

239


